
von der Calligraphie. iZ
ist: Denn in Ansehung der Grösst, ist eö klein, mit-
tel, großes Royal- oder Regal-Papier.

In Ansehung der Güte, Feinheit, Starcke und Schwä¬
che , sey eö das feine, weisse, mittel, halbweiffe,
schlechte Papiei'. ... }

In Ansehung des Gebrauche, werde ee das Reiß- Post-
Cantzeley- Register- Concept-Papier genennet.

In Ansehung der eingedruckten Form und des Bildes,
heisset es bald hier und dort, das Bischof- Cavalier-
Iungfern- Adler- Post- Stern-Papier rc.

In Ansehung verschiedener Provintzien und Lander, be¬
kommt eö den Namen, Franhösssches-Hollandisches-
Schleßsches- Nürnbcrgifcheö-Papier rc. Nöthiger ist

3* Daß man die (Sütc des Papiers wohl kennen lerne,
überhaupt muß das Schreib-Papier durchgehende gleich
und weiß,, nicht fleckicht, hockericht, knotigt seyn, weil
^an darauf die besten Federn sogleich verdirbt, und kei-
Uen accuraten! Buchstaben machen kan. Eö muß dichte
und feste, wohlgeleimt und getrocknet seyn; weites sonst
^ur zu leicht mit» garzst sehr durchschlagt, die Dinte fiics-
send, und die Buchstaben ungesialt machet rc. .

Inders aber beurtheilet man die Güte nach dem Ge¬
such. Das grosse Regal - Papier zum Zeichnen, muß
^ylich viel weisser, reiner, dichter, egaler seyn, als dar

^ ^»Ncept -Papier.
® Brief- und Post-Papier hingegen, muß auch sehr weiß
Ud rrin seyn, aber viel zarter, dünner, weil die Briefe

U?nst viel Porto verursachen würden, wo man sie von
^ Achten Reiß-oder starcken Concept-Papier machen würde.

Koncept-Papier darf nur dichte, fest, glatt und ohne
Kulten und Hocker, oder Knoten seyn; so hat es schon

Güte nach seinem Gebrauch, ob ihm gleich von der
^^sse und Feimgkeit des Reiß-Papiers vieles abgehet.

iY) ist noch zu erinnern

4.*Datz


